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©  Verklotzungselement  aus  Kunststoff. 

©  Es  handelt  sich  um  ein  im  Spritzgußverfahren 
hergestelltes  Verklotzungselement  zum  Festsetzen 
von  Glasscheiben  in  Fenster-oder  Türrahmen,  des- 
sen  ieistenartiger  Körper  aus  einer  Kunststoff- 
Füllstoffmischung  besteht  und  dessen  der  Glas- 
scheibe  zuzuwendende  Oberfläche  mit  quer  zu  sei- 
ner  Längsrichtung  verlaufenden  Rillen  versehen  ist. 
Damit  dieses  Verklotzungselement  nachgiebiger  und 
belastbarer  ist  als  die  bekannten  Spritzguß-Verkiot- 
zungselemente  besteht  seine  Kunststoff-Füllstoffmi- 
schung  aus  Polypropylen  bzw.  Polyethylen  und  min- 
destens  15  %  Holzmehl. 
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'erklotzungseiement  aus  K.unsxston 

Verklotzungselemente,  wie  vollklotze,  Rippen- 
lötze,  Klotzbrücken,  Glasfalzeinlagen,  die  zum 
:estsetzen  von  Glasscheiben  in  Fensterrahmen 
ider  Türrahmen  dienen,  werden  aus  einem  Spritz- 
;unststoff,  insbesondere  aus  Polystyrol,  Styrol- 
terylnitril-Copolymerisat  oder  Acrylnitril-Butadien- 
Jtyrol-Copolymerisat  (SAN-oder  ABS-Polymeri- 
;ate)  hergestellt.  Diese  bekannten  aus  Spritzkunst- 
itoff  hergestellten  Verklotzungselemente  haben 
len  Nachteil,  daß  sie  insbesondere  bei  niedrigen 
remperaturen  sehr  spröde  sind  und  eine  geringe 
(lemmwirkung  verursachen.  Ihre  Nachgiebigkeit  in 
Achtung  der  Ebene  der  zu  verklotzenden  Glas- 
;cheibe  ist  trotz  eingeformter  Querrillen  in  ihrer 
ibstützenden  Oberfläche  gering. 

Zur  Verbesserung  der  Verklotzungseigen- 
ichaften  von  aus  Kunststoff  hergestellten  Verklot- 
:ungselementen  wurde  im  Gebrauchsmuster  85  24 
147  ein  Ausgleichsklotz  vorgeschlagen,  der  von 
sinem  aus  Kunststoff  und  mindestens  20%  Faser- 
stoffen  bestehenden  Strangpreßprofil  abgetrennt 
vurde,  das  mit  in  Extrudierrichtung  verlaufenden 
Tillen  versehen  ist.  Diese,  insbesondere  aus  Poly- 
/inylchlorid  und  Holzfasern  bestehenden,  strangge- 
Dreßten  Ausgleichsklötze  haben  den  Vorteil,  daß 
sie  hochbelastbar  und  nachgiebig  sind.  Ihre  Her- 
stellung  ist  aber  infolge  der  notwendigen  mechani- 
schen  Bearbeitung  relativ  aufwendig.  Als  Strang- 
jreßprofil  haben  diese  Ausgleichsklötze  in  Quer- 
ichtung  einen  gleichbleibenden  Querschnitt.  Klotz- 
Drücken  oder  Glasfalzeinlagen  können  wegen  der 
srforderlichen  längsverlaufenden  Ablaufnut  nicht  im 
Strangpreßverfahren  hergestellt  werden.  Die  Ablauf- 
nut  muß  mechanisch  in  das  stranggepreßte  Verklot- 
zungselement  eingearbeitet  insbesondere  einge- 
fräst  werden. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  die  Aufgabe 
zugrunde,  ein  im  Spritzgußverfahren  hergestelltes 
Verklotzungselement  zu  schaffen,  das  nachgiebiger 
und  belastbarer  ist  als  die  bekannten  Spritzguß- 
Verklotzungselemente  und  das  in  seiner  Herstel- 
lung  weniger  aufwendig  ist  als  die  im  Strangpreß- 
verfahren  aus  einer  Kunststoff-Faserstoffmischung 
hergestellten  Verklotzungselemente. 

Es  hat  sich  überraschenderweise  gezeigt,  daß 
ein  im  Spritzgußverfahren  hergestelltes  Verklotzun- 
gselement  für  das  Verklotzen  von  Glasscheiben 
hervorragende  Eigenschaften  aufweist,  wenn  die 
Kunststoff-Füllstoffmischung  aus  Polypropylen  bzw. 
Polyethylen  und  mindestens  15%  und  vorzugs- 
weise  20  %  Holzmehl  besteht.  Das  Holzmehl  wird 
trocken  mit  einem  Polypropylen  bzw.  Polyethylen- 
Granulat  vermischt  und  diese  Mischung  in  eine 
dem  Verklotzungselement  entsprechende  Form 
gespritzt. 

Das  ernnaungsgemaße  verKioizungseiemeru  isi 
wasserresistent  und  verrottungsfest.  Ein  Versprö- 
den  bei  niedrigen  Temperaturen  ist  nicht  zu  be- 
fürchten,  so  daß  die  Gefahr  eines  Glasbruchs  wäh- 

5  rend  des  Verklotzens  nicht  besteht.  Obgleich  die- 
ses  Verklotzungselement  in  der  Lage  ist,  Glas- 
scheiben  stabil  zu  fixieren,  ist  es  so  nachgiebig, 
daß  es  um  einen  Radius  von  etwa  5  cm  gebogen 
werden  kann,  so  daß  mit  Hilfe  dieser  Verklotzun- 

o  gselemente  auch  runde  oder  bogenförmige  Glas- 
scheiben  verklotzt  werden  können.  Die  Kunststoff- 
Holzmehl-Mischung  ergibt  ein  Material,  das  sich 
sehr  gut  nageln,  schrauben  und  auch  beschneiden 
läßt. 

5  Um  unterschiedlich  dicke  Verklotzungsele- 
mente  besser  an  einem  Flügelrahmen  fixieren  zu 
können,  wird  vorgeschlagen,  daß  an  der  Oberseite 
mindestens  eine  die  Dicke  auf  einen  einheitlichen 
Wert  reduzierende  Ausnehmung  als  Nagel-oder 

io  Schraubstelle  angeordnet  ist. 
An  diesen  Nagel-oder  Schraubstellen  sind  die 

Verklotzungselemente  zum  Beispiel  nur  noch  2 
oder  2,5  mm  dick,  so  daß  unterschiedlich  dicke 
Verklotzungselemente  unter  Verwendung  einheitli- 

25  eher  Nägel,  Schrauben  oder  Klammern  an  die  Rah- 
menprofile,  zum  Beispiel  eines  Fensterflügels,  an- 
geheftet  werden  können. 

Die  Nagel-oder  Schraubstellen  können  auch  an 
den  beiden  Endbereichen  des  Verklotzungseleme- 

30  ntes  entweder  auf  der  Längsmittellinie  oder  an  bei- 
den  Längsseiten  angeordnet  sein.  Die  Ausnehmun- 
gen  zur  Bildung  der  Nagel-oder  Schraubstelle  kön- 
nen  mit  Vorteil  auch  (in  Draufsicht)  U-förmig  aus- 
gebildet  und  an  einer  Seite  offen  sein,  so  daß 

35  bequem  der  Kopf  eines  Tackers  in  diese  Ausneh- 
mung  eingesetzt  werden  kann. 

Mehrere  gleiche  Verklotzelemente  können 
gleichzeitig  gespritzt  werden  und  dabei  über  relativ 
dünne  Verbindungsfäden  miteinander  zu  einer  Ein- 

40  heit  verbunden  werden.  Diese  Verbindungsfäden 
bilden  Sollbruchsteilen,  die  es  ermöglichen,  daß 
die  einzelnen  Verklotzungselemente  von  der  Ein- 
heit  der  übrigen  Verklotzungselemente  leicht  abge- 
trennt  werden  können. 

45  Da  diese  Verklotzungselemente  elastisch  sind, 
sind  sie  b.ei  einer  Ausbildung  als  Glasfalzeinlage  so 
geformt,  daß  sie  mit  Vorspannung  in  den  Glasfalz 
eingesetzt  werden  können.  Zu  diesem  Zweck  sind 
an  den  Seitenwänden  der  Glasfalzeinlage  Vor- 

50  Sprünge  angeordnet,  welche  Anlageflächen  bilden. 
Der  Abstand  der  durch  diese  seitlichen  Anlageflä- 
chen  der  Glasfalzeinlage  verlaufenden  parallelen 
Ebenen  ist  etwas  größer  als  der  lichte  Abstand  des 
Glasfalzes,  so  daß  nur  durch  ein  Verbiegen  des 
Verklotzungselementes  dieses  in  den  Glasfalz  ein- 

z 



3 3  287  184 

gesetzt  werden  kann.. 
Weitere  Merkmale  der  Erfindung  ergeben  sich 

aus  den  Schutzansprüchen. 
In  der  folgenden  Beschreibung  werden  Ausfüh- 

-ungsbeispiele  der  Erfindung  unter  Bezugnahme 
auf  die  Zeichnungen  näher  erläutert.  Die  Zeichnun- 
gen  zeigen  in 

Fig.  1  eine  Untersicht, 
Fig.  2  eine  Seitenansicht, 
Fig.  3  eine  Draufsicht  eines  als  Rippenklotz 

ausgebildeten  Verklotzungseiementes, 
Fig.  4  eine  Untersicht  eines  als  Klotzbrücke 

ausgebildeten  Verklotzungseiementes, 
Fig.  5  eine  Ansicht  nach  der  Schnittlinie  V-V 

in  Fig.  4, 
Fig.  6  eine  Draufsicht  auf  mehrere  zu  einer 

Einheit  verbundene  Verklotzungselemente, 
Fig.  7  eine  Seitenansicht  eines  Verklotzun- 

gseiementes  nach  Fig.  6, 
Fig.  8  eine  Draufsicht  auf  ein  federnd  ein- 

klemmbares  Verklotzungselement, 
Fig.  9  eine  Draufsicht  auf  ein  weiteres, 

federnd  einklemmbares  Verklotzungselement. 
Das  aus  den  Fig.  1  ,2  und  3  ersichtliche  Verklot- 

zungselement  ist  als  Rippenklotz  ausgebildet,  des- 
sen  Körper  1  zur  Materialersparnis  quer  verlau- 
fende  Rippen  5  und  einen  in  der  Mitte  längs  ver- 
laufenden  Steg  6  aufweist.  An  der  Oberseite  2  des 
Körpers  1  sind  bis  zu  1  mm  tiefe  Rillen  3  vorgese- 
hen.  In  der  Mitte  der  Oberseite  befindet  sich  ein 
Schriftfeld  9,  auf  dem  insbesondere  die  Breite,  ggf. 
aber  auch  die  Höhe  und  die  Länge  des  Verklotzun- 
gseiementes  angegeben  sind.  Das  aus  Polypropy- 
len  oder  Polyethylen  und  etwa  20  %  Holzmehl 
bestehende  Verklotzungselement  weist  Ausneh- 
mungen  7  auf,  die  dazu  dienen,  die  Dicke  des 
Verklotzungseiementes  so  weit  zu  reduzieren,  daß 
das  Verklotzungselement  leicht  mittels  eines  Tac- 
kers  angeklammert  werden  kann  oder  mit  kleinen 
Stiften  oder  Schrauben  an  ein  Fensterprofil  befe- 
stigt  werden  kann.  In  den  Ausnehmungen  7  ist  je 
ein  trichterförmiges  Loch  10  eingeformt,  in  das  ein 
Nagel  oder  eine  Schraube  mit  der  Spitze  einge- 
setzt  werden  kann. 

Das  in  den  Fig.  4  und  5  dargestellte  Verklot- 
zungselement  ist  als  Klotzbrücke  ausgebildet  mit 
zwei  längsverlaufenden  Stegen  6',  zwischen  denen 
eine  Ablaufnut  1  1  vorgesehen  ist. 

Bei  dem  Verklotzungselement  nach  den  Fig.  6 
und  7  sind  an  den  beiden  Längsseiten  des  Verklot- 
zungseiementes  je  zwei  an  einer  Seite  offene,  in 
Draufsicht  U-förmige  oder  rechteckige  Ausnehmun- 
gen  7  angeordnet,  in  welche  der  Arbeitskopf  eines 
Tackers  eingesetzt  werden  kann.  Die  aus  Fig.  6 
ersichtlichen  Verklotzungselemente  sind  über  zwei 
fadenförmige  Verbindungen  12  mit  dem  jeweils 
benachbarten  Verklotzungselement  verbunden,  so 
daß  sich  eine  Kette  unter  sich  gleicher  Verklotzun- 

gselemente  bildet.  Die  Verbindungen  12  sind  so 
bemessen,  daß  ein  Verklotzungselement  leicht  von 
den  übrigen  Verklotzungselementen  getrennt  wer- 
den  kann. 

5  Weil  der  aus  Polypropylen  oder  Polyethylen 
und  Holzmehl  bestehende  Körper  des  Verklotzun- 
gseiementes  in  sich  elastisch  ist,  ergibt  sich  die 
Möglichkeit,  das  Verklotzungselement  so  auszubil- 
den,  daß  es  zwischen  zwei  vertikale  Wände  eines 

w  Rahmenprofils  -klemmend  eingesetzt  werden  kann. 
Die  Fig.  8  und  9  zeigen  zwei  Ausführungsbeispiele 
von  Verklotzungselementen,  die  durch  Biegen  des 
elastischen  Körpers  zwischen  die  vertikalen  Wände 
eines  Glasfalzes  eingesetzt  werden  kann.  Bei  dem 

/5  Ausfürungsbeispiel  nach  Fig.  8  ist  zur  Bildung 
zweier  gegeneinanderfedernder  Teile  15  und  16  in 
der  Längsmitte  eine  querverlaufende,  einseitig  of- 
fene,  schlitzartige  Ausnehmung  17  angeordnet.  An 
der  geschlossenen  Längsseite  des  Verklotzungse- 

20  lementes  befindet  sich  in  der  Längsmitte  ein  seit- 
lich  vorspringender  Anlagepunkt  13  und  an  der 
anderen  Längsseite  des  Verklotzungseiementes 
befinden  sich  in  beiden  Endbereichen  je  ein  seitlich 
vorspringender  Aniagepunkt  14.  Der  Parallelab- 

25  stand  der  Anlagepunkte  13  und  14  ist  etwas  größer 
als  der  lichte  Abstand  der  beiden  Vertikalwände 
des  Fensterprofils.  Durch  leichtes  Verbiegen  des 
Verklotzungseiementes  vermindert  sich  dieser  Ab- 
stand  so,  daß  das  Verklotzungselement  zwischen 

30  diese  Vertikalwände  einge  setzt  werden  kann. 
Eine  andere  Ausführungsform  eines  derartigen 

Verklotzungseiementes  zeigt  die  Fig.  9.  Dort  sind 
an  den  Enden  jeder  Seitenfläche  des  Verklotzun- 
gseiementes  seitlich  vorspringende  Anlagepunkte 

35  13  und  14  angeordnet,  zwischen  den  Anlagepunk- 
ten  13  und  14  eines  Endbereiches  ist  eine  längs- 
verlaufende  schlitzartige  Ausnehmung  18  angeord- 
net,  so  daß  zwei  federnde  Schenkel  19  und  20 
gebildet  werden.  Durch  Gegeneinanderdrücken  die- 

40  ser  federnden  Schenkel  läßt  sich  das  Verklotzun- 
gselement  zwischen  vertikale  Wände  des  Rahmen- 
profils  klemmend  einsetzen. 

45  Bezugszeichenliste 

1  Korper 
2  Oberseite 

50  3  Rillen 
4  Unterseite 
5  Rippe 
6  Steg 
7  Ausnehmung 

55  8  Rand 
9  Schriftfeld 
10  Loch 
11  Nut 
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2  Verbindung 
3  Anlagepunkt 
4  Anlagepunkt 
5  federndes  Teil 
6  federndes  Teil 
7  schlitzartige  Ausnehmung 
8  schlitzartige  Ausnehmung 
9  federnder  Schenkel 
!0  federnder  Schenkel 

Ansprüche 

t.  Im  Spritzgußverfahren  hergestelltes  Verklot- 
:ungselement  zum  Festsetzen  von  Glasscheiben  in 
:enster-oder  Türrahmen,  dessen  leistenartiger  Kör- 
3er  aus  einer  Kunststoff-Füllstoffmischung  besteht 
jnd  dessen  der  Glasscheibe  zuzuwendende  Ober- 
läche  (2)  mit  quer  zu  seiner  Längsrichtung  vertu- 
enden  Rillen  (3)  versehen  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kunststoff- 
:üllstoffmischung  aus  Polypropylen  bzw.  Polyethy- 
en  und  mindestens  15  %  Holzmehl  besteht. 

2.  Verklotzungselement  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  es  aus  einem  mit 
Holzmehl  trocken  vermischten  Polypropylen-bzw. 
=olyethyIen-GranuIat  gespritzt  ist. 

3.  Verklotzungselement  nach  Anspruch  1  oder 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Anteil  an  Holz- 
nehl  etwa  20%  (Gewichtsprozent)  beträgt. 

4.  Verklotzungselement  nach  einem  der  Ans- 
Drüche  1  bis  3,  mit  einer  Dicke  von  über  3  mm, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  der  Oberseite  (2) 
mindestens  eine  die  Dicke  vermindernde  Ausneh- 
mung  (7)  als  Nagel-oder  Schraubstelle  angeordnet 
ist. 

5.  Verklotzungselement  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ausnehmung  (7) 
in  beiden  Endbereichen  des  Verklotzungseieme- 
ntes  auf  der  Längsmittellinie  angeordnet  ist. 

6.  Verklotzungselement  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ausnehmung  (7) 
in  beiden  Endbereichen  des  Verklotzungseieme- 
ntes  an  beiden  Längsseiten  angeordnet  ist. 

7.  Verklotzungselement  nach  Anspruch  5  oder 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ausnehmung 
(7)  in  Draufsicht  U-förmig  ausgebildet  und  an  einer 
Seite  offen  ist. 

8.  Verklotzungselement  nach  einem  der  Ans- 
prüche  5  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in 
den  Ausnehmungen  (7)  trichterförmige  Löcher 
(10)  als  Nagel-oder  Schraubenhalter  vorgesehen 
sind. 

9.  Verklotzungselement  nach  einem  der  Ans- 
prüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  es 
über  mindestens  zwei  fadenförmigen  Verbindungen 
(12)  mit  dem  jeweils  benachbarten  Verklotzungse- 

lement  verbunden  ist  una  aie  so  verounaenen  ver- 
klotzungselemente  eine  Kette  unter  sich  gleicher 
Verklotzungselemente  bilden. 

10.  Verklotzungselement  nach  einem  der  Ans- 
5  prüche  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  es 

mit  seitlich  vorspringenden  Anlagepunkten 
(13,14)  versehen  ist,  die  durch  Biegen  des  elasti- 
schen  Körpers  des  Verklotzungseiementes  einfe- 
derbar  sind. 

o  11.  Verklotzungselement  nach  Anspruch  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  es  zur  Bildung  zweier 
gegeneinander  federnder  Teile  (15,  16)  in  der 
Längsmitte  eine  quer  verlaufende,  einseitig  offene, 
schlitzartige  Ausnehmung  (17)  aufweist  und  ein  An- 

5  lagepunkt  (13)  in  der  Längsmitte  einer  Seitenfläche 
und  zwei  Anlagepunkte  (14)  in  den  Endbereichen 
der  anderen  Seitenfläche  angeordnet  sind. 

12.  Verklotzungselement  nach  Anspruch  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  seitlich  vorsprin- 

>o  genden  Anlagepunkte  (13,  14)  in  den  Endbereichen 
beider  Seitenflächen  angeordnet  sind  und  zwischen 
den  Anlagepunkten  (13,  13')  eines  Endbereiches 
eine  längsverlaufende  schlitzartige  Ausnehmung 
(18)  angeordnet  ist  zur  Bildung  federnder  Schenkel 

>5  (19,  20). 
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